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ragesgeschichte .
— Kaiser Wilhelm traf nach mehrwöchigem Aufent¬

halt in Homburg , im Elsaß und in Wiesbaden Montag
gegen 11 Uhr vormittags wieder in Potsdam ein . Um
3 Uhr begab sich der Monarch im Automobil nach Berlin
und stattete der englischen Botschaft einen längeren Kondolenz¬
besuch ab . Der Kaiser gab seiner schmerzlichen Ergriffenheit
über den Tod des Königs von England Ausdruck . Er wird
seinem toten Oheim persönlich die letzte Ehre erweisen .

— Der Kronprinz vollendete Freitag sein 28 . Lebens¬
jahr . In Potsdam wehten auf allen Dächern und vielen
Balkonen Fahnen und Flaggen . Die Matrosenstation Kongs -
naes sandte vom Iungfernsee am frühen Morgen den ersten
Geburtstagsgruß zum Marmorpalais hinüber, einen Ehren¬
salut von 21 Schuß der Strandbatterie . Die Potsdamer
städtische Körperschaft richtete eine Glllckwunschadresse an den
Kronprinzen , und vormittags fand sich der Sängerchor der 2 .
Kompanie des I . Garderegiments sowie der Leibeskadron des
Regiments der Garde du Corps , die beide einst unter dem
Befehl des Kronprinzen standen, zu einem Ständchen am Mar¬
morpalais ein . Zur Frühstückstafel um 1 Uhr konzertierte
das Musikkorps des Regiments der Garde du Corps . Trotz
unwirtlichen Wetters waren nachmittags zahlreiche Personen
zum Neuen Garten gepilgert, in der Hoffnung , das Geburts¬
tagskind an seinem Wiegenfeste persönlich begrüßen zu können.
Am Nachmittag hatten die Kaiserin , in Begleitung der Prin¬
zessin Viktoria Luise , sowie das Prinzenpaar August Wilhelm
im Marmorpalais ihre Glückwünsche abgestattet. Von den
Kompanien seines Bataillons wurde dem Kronprinzen als
Geburtstagsgeschenk ein prächtiges in den Kompaniefarben
gehaltenes Blumenarrangement überreicht . Am Abend um 8
Uhr fand im ovalen Saal des Marmorpalais ein Diner statt,
zu dem die Kaiserin , Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich,
Prinz und Prinzessin August Wilhelm , Prinz Oskar , die
Prinzessin Viktoria Luise, die Prinzessin Friedrich Leopold
und die Prinzessin Viktoria Margarete erschienen waren.
Auch der frühere Hvfmarschall des Kronprinzen , Kammerherr

e

von Trotha und seine Tochter ivaren ebenso wie General
Freiherr von Richthofen der Einladung gefolgt . Es wurde an
kleinen Tischen gespeist .

— F r 0 ntmache n vor den königlichen
P r i n z en .

' Im Dezember v . I . wurde das Frontmachen der
Soldaten dahin eingeschränkt, daß die Ehrenbezeigung nur
noch dem Kaiser und den Bundesfürsten zu erweisen sei .
Jetzt ist verfügt worden, daß auch vor den Königlichen Prinzen
und Prinzessinen künftighin wieder Front zu machen ist.
Gleichzeitig wurde verfügt, daß der Exerziermarsch künftig
wieder zur Erweisung von Ehrenbezeigungen durch geschlossen
marschierende Abteilungen angewendet werden soll .

— In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch wurde beim
Fort Leipzig bei Metz ein Posten hinterrücks über¬
fallen und erstochen . Man nimmt an , daß der Täter
ein Wilderer ist , der sich durch den Posten entdeckt glaubte.

— Der Führer des „ ParsevalII " bei den Kölner
Lustschiffmanövern und bei der Fahrt nach Homburg , Ober¬
leutnant Stelling , ist unter den Nachwirkungen der Ham¬
burger Fahrt an einer Lungenentzündung schwer erkrankt .
Nach Aeutzerung der Aerzte besteht keine Lebensgefahr , aber
seine völlige Wiederherstellung wird noch einige Wochen in
Anspruch nehmen.

— Im Kugelregen auf dem Schießplatz
Trotz vielfacher Warnungen kommt es immer noch vor , daß
Personen den Tegeler Scharfschießplatz betreten. So geriet
in der vorigen Woche ein Schiffseigner aus Triebsee, als er
von Tegel kommend sich über den Schießplatz nach dem Span¬
dauer Schiffahrtskanal begeben wollte, in die Nähe des Ziel¬
dorfes. Zu seinem Schrecken befand er sich plötzlich mitten
im Kugelregen. Er warf sich sofort zu Boden . Die Scharf¬
schützen . achtzig Mann des Telegraphenbataillons , die auf
Figurenscheiben schossen , hatten ihn bemerkt, stellten das Feuer
ein und nahmen den Mann zur Feststellung seiner Persönlich¬
keit mit.

— Mit welchen Mitteln die Sozialdemokratie
ihre Jugenderziehung betreibt, in welchem Maße
von ihr die Kinderseelen systematisch vergiftet und verelendet
werden, das lehrt folgender Beitrag , der dem Organ der
sozialdemokratischenArbeiter-Jugendorganisationen entnommen
ist und der in Form eines Zwiegesprächs die nachstehenden
unglaublichen Gemeinheiten enthält : Der Mord - Der Richter :
„ Gestehe , Scheusal, du hast deinKind in der Geburt erstickt ? " —
Die Mutter : „ Ich gestehe. Ich war bettelarm und einsam
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auf eisiger Landstraße . Da erbarmte ich mich des Wurmes .
" —

Der Richter : „ Auf das Schafott , Verruchte ! " Eine andere
Geschichte . Der Richter : „ In deiner Fabrik stirbt jährlich
ein Viertel deiner Arbeiter an Schwindsucht? " Der Unter¬
nehmer : .. Jawohl , ich habe es zu einem großen Betrieb ge¬
bracht .

" — Der Richter : Der scharfe Staub zerfetzt ihre
Lungen ? Das weißt du ? " — Der Unternehmer : » Jawohl ,
wo eine große Produktion ist, gibt es viel Staub .

" — Der
Richter : „ Und das läßt sich nicht vermeiden? " — Der Unter¬
nehmer : „ Nein , denn es würde die Unkosten steigern .

" —
Der Richter : „ Dein Geschäft geht aber ? " — Der Unternehmer :
„ Ich kann nicht Klagen . Wir verteilten im letzten Jahre
20 v - H . Dividende und gaben außerdem Ve o . H . in die
Waisenkasse.

" — Der Richter : „ O , du wohltätiger Mann ,
würdest du wohl die Gnade haben, mir zwei bis drei Aktien
zu verkaufen ? "

— Gelegentlich einer Erörterung der Weilburger Kata¬
strophe des „ Z . II " hat sich Graf Zeppelin über die
Notwendigkeit der Errichtung von Ankerplätzen für Luftschiffe
dahin ausgesprochen, daß , wie schon auf dem Exerzierplatz der
Stuttgarter Garnison , in allen deutschen Garnisonstädten auf
den Exerzierplätzen Ankerstellen für Luftschiffe angelegt werden
sollten , da dann neben der Möglichkeit der sicheren Veranke¬
rung eines Luftschiffes auch die Gelegenheit zur Herbeiziehung
genügenden und zuverlässigen Bedienungspersonals von Militär¬
mannschaften gegeben sei . Wäre eine solche Ankerstelle bei
der Fahrt des „ Z . II " etwa in Kassel vorhanden gewesen , so
wäre es ein leichtes gewesen , das Luftschiff dahin zu lenken
und nach sicherer Verankerung den Eintritt günstiger Witterung
abzuwarten . Unter keinen Umständen wäre Gras Zeppelin
auf freiem Felde gelandet, vielmehr würde er unter Ausnützung
der an dem Unglückstage vorhandenen westlichen Windströmung
versucht haben, das Luftschiff vielleicht nach Berlin zu führen,
wo geschultes Luftschiffpersonal zur Bergung des Ballons zur
Verfügung gestanden hätte.

— Roosevelt in Berlin und Potsdam .
Theodore Roosevelt und Familie sind Dienstag vormittag
gegen 9 Uhr auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin angekommen.
Als Roosevelt den Wagen verließ, wurde er von dem ersten
Sekretär der Botschaft Laughlin begrüßt, darauf begrüßte ihn
der Staatssekretär Frhr . v . Schoen, der längere Zeit mit
Roosevelt im Gespräch verweilte und darauf seine Gattin und
Kinder begrüßte . Der Staatssekretär hieß Roosevelt in eng¬
lischer Sprache willkommen und drückte ihm das Bedauern
des Kaisers darüber aus , daß ihn der Trauerfall am englischen
Hose verhinderte, den Gast am Bahnhof zu begrüßen. Roose¬
velt, der stockheiser ist , erwiderte, daß es auch ihm leid tue,
Haß aus so trauriger Veranlassung das Programm , daß der
Kaiser in überraschend liebenswürdiger Weise befohlen habe,
eine Änderung habe erfahren müssen . Trotzdem freue er sich ,
daß sein langgehegter Wunsch in Erfüllung gehe und er Ge¬
legenheit habe , Deutschlands ritterlichen Herrscher persönlich
kennen zu lernen . „ Ich bedaure "

, schloß Roosevelt, „ daß ich
so heiser bin und kaum ein Wort reden kann .

" Mit dem
Sonderzug 12 Uhr 82 Min - mittags trafen Herr Roosevelt
mit Familie , der Reichskanzler und andere geladene Gäste auf
Station Wildpark ein und begaben sich im königlichen Wagen
noch dem Neuen Palais , wo sie vom Kaiser erwartet und be¬
grüßt wurden . Alsdann wurden Roosevelt und Gemahlin
von der Kaiserin , den Prinzen und Prinzessinnen empfangen.
Es folgte ein Frühstück in der Iaspisgalerie . Das Früh¬
stück wurde an kleineren Tischen eingenommen. An dem
Tisch des Kaisers saßen Frau Roosevelt, der Reichskanzler
und der Sohn Roosevelts , sowie die Kronprinzessin ; an dem
Tisch der Kaiserin Herr Roosevelt mit Tochter, sowie der
Kronprinz .

— Die Büste des Generalfeldmarschalls Helmut Grafen
von Moltke ist Dienstag , am Jahrestage des Frankfurter
Friedens , in der Walhalla zu Regensburg feierlich enthüllt
worden.

— Oesterreichische Vavallerieoffiziere
beim Frankfurter preisreiten . Die deutsche
Heeresverwaltunghat an die österreichisch -ungarischen Vavallerie¬
offiziere eine Einladung gerichtet, an dem EndeJuni in Frank¬

furt a . M . stattfindenden preisreiten teilzunehmen , wofür den
österreichischen Offizieren bezüglich des Reifens und Aufent¬
haltes in Deutschland besondere Vergünstigungen in Aussicht
gestellt werden . Die Einladung wird in Wien als ein sehr
herzlicher Akt Deutschlands aufgefaßt, der von der intimen
Waffenbrüderschaft zwischen beiden Heeren Zeugnis ablegt .
Die österreichischen Vavallerieoffiziere werden sich voraussicht¬
lich an dem preisreiten in Uniform beteiligen . An der Von-
kurrenz sollen nur solche Herren teilnehmen , die beim preis¬
reiten Oesterreich bereits sehr gut qualifiziert wurden .

— Ganz England und besonders die Hauptstadt London steht
nach wie vor unter dem tiefgehenden Eindruck des unerwarteten
schnellen Ablebens Eduard VII . Mit König Eduard ist einer
der weitestblickenden und tatkräftigsten Staatsmänner ins
Grab gesunken , die England je sein eigen nennen durfte.
Förderer und Mehrer seines Reiches zu sein , den über Länder
und Meere sich spannenden Einfluß Englands noch weiter zu
vertiefen hat der Dahingegangene sich mit glücklicher Hand
angelegen sein lassen , und wenn dieses oberste Prinzip seiner
Politik dem Deutschen Reiche auch manche böse Stunde be¬
reitet hat , so muß doch der Haß gegen Deutschland, der
König Eduard mit Beharrlichkeit nachgesagt wurde , insoweit
in das Reich der Fabel verwiesen werden, als er nicht in dem
sehr ausgeprägten Nationalgefühl des Engländers allen anderen
Nationen gegenüber seine Erklärung findet. Die „ Einkreisungs -
Politik "

gegen Deutschland ist zu einem Schlagwort geworden,
das an der längere Zeit andauernden Verstimmung zwischen
den Höfen von Berlin und London üppige Nahrung fand und
erst seit dem Berliner Besuch König Eduards im Februar
1909 an Volkstümlichkeit etwas einbllßte. Als Miterhalter
des Weltfriedens hat sich der Verstorbene ein Anrecht aus
dieSympathie der ganzen Kulturwelt erworben, und von diesem
Gesichtspunkt wird auch das politische Deutschland an Eng¬
lands Trauer um den Dahingeschiedenenvollen Anteil nehmen .

vom «arae -horps.
— Die Besichtigung der Potsdamer Garde -Kaoallerie -

Regimenter findet im Monat Juni auf dem Truppenübungs¬
platz Döberitz statt , und zwar : Regiment Gardedukorps und
Leib - Garde-Husaren - Regiment am 2 . Juni . 1 . und 3 . Garde-
Ulanen -Regiment am 3 . Juni . Am 6 . Juni findet ein
Exerzieren der Garde -Kavallecie-Division statt .

— Für die Maschinengewehr-Kompanie des 1 . Garde-
Regiments z . F . wird am Wall in Potsdam eine neue
Kaserne errichtet .

— Jubiläum des 3 . G a r d e-Ul a ne n -Regiment s .
An den Tagen vom 2 . bis H . Juli begeht das Regiment sein
50 jähriges Jubiläum . Eine große Zahl von Gästen wird
zu dem Fest erwartet .

— Zum Bau der Vaserne des f . Garde '
Dragoner - Regiments , dessen Verlegung von Berlin
nach Spandau beschlossene Sache ist , werden die Entwürfe
bereits ausgearbeitet; das Baugelände, ein Exerzierplatz der
Spandauer Garnison, liegt in unmittelbarer Nähe der Train¬
kaserne und nur 500 Meter von der Döberitzer Heerstraße
entfernt . Die Bauzeit ist auf drei Zahre angenommen ; die
Uebersiedelung des Regiments dürste lsifH stattfinden.

UM Ser Armee una Marine .
— Einstellungen bei der Vieler Werft¬

division . Bei der 3 . Abteilung der I . Werftdivision in
Viel werden zum f . Oktober d . Z . junge Leute eingestellt,
die das Schneider -, Schuhmacher - oder Segelmacherhandwerk
erlernt haben , nicht jünger als und nicht älter als ssi
Jahre sind , desgleichen Schreiber von Beruf, die zwei bis
drei Jahre bei Behörden gearbeitet haben und eine gute Hand¬
schrift besitzen . Gesuche um Einstellung sind unter Beifügung
eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes, ausführlicher Berufs¬
zeugnisse und eines Meldescheins zun: dreijährig -freiwilligen— bei den Schreibern zum vierjährig-freiwilligen — Dienst,
der vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommision zu erbitten ist,
an das oben genannte Vommando einzureichen.
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vermlsclMZ.
— Die Feldküche des deutschen Kaisers .

Die seither mit Pferdebespannung ausgerüstete kaiserliche Held¬
küche soll jetzt durch entsprechend eingerichtete Motorwagen
ersetzt , werden, die gleichzeitig den Vorteil bieten , eine voll¬
ständigere Einrichtung mitführen zu können , als dies mit den
von Pferden gezogenen lVagen möglich ist . Auf Befehl des
Kaisers wurde der Daimler - Motor -Gesellschast Untertürkheim
der Auftrag zur Lieferung eines automobilen Aüchenwagenzuges
gegeben , der aus dem eigentlichen , mit eingebautem Herd
versehenen Aüchenauto und einem omnibusartigen Motorwagen
zur Beförderung der Bedienungsmannschaften besteht . Bei
den nächsten Manövern dürfte dieser neue Heldküchenzug des
Aaisers das besondere Interesse des Publikmus finden .

— Einige hübsche Anekdoten von Aönig
Eduard erzählte die englische Zeitschrift „ Peoples Hriend"
bei seiner Arönung . Eduard war früher ein sehr schneller
Hußgänger , mit dem sein Begleiter nur schwer Tchritt halten
konnte . Ein stummer Gefährte hielt sich aber stets an seiner
Teite ; das war die französische Bulldogge Peter , die viele
Jahre hindurch stets neben ihm herlief. Mährend einer
Teereise mit seinem Herrn hatte der arme Peter so unter der
Teekrankheit gelitten, daß seine Augenmuskeln schwer geschädigt
wurden und er erblindete. Ein rührender Anblick war es
nun , den armen blinden Peter in Tandringham seinem könig¬
lichen Herrn ebenso treulich folgen zu sehen , wie er es früher
getan hatte . Auch der Aönig trennte sich nur ungern von
ihm , wenn er auf seinem Tchloß weilte. — Als Eduard
einmal Gast auf einem Landsitz war , besuchte er eines Morgens
unerwartet die Dorfschule und stellte in seiner gewinnenden
Hreundlichkeit allerlei Hragen an die Ainder . „Nun liebe
Kinder "

, fragte <r , „ könnt ihr mir die Namen von einigen
unserer größten Aöniginnen nennen ? "

„ Aönig Alfred und
Aönigin Viktoria "

, erschallte es einstimmig aus den kleinen
Aehlen . Dann aber stand noch ein kleines Aerlchen auf , dem
der Lehrer etwas zugeflüstert hatte , und meldete sich . Aennst
du noch einen anderen, mein Zunge ? " meinte der Aönig .
„Za , Eure Majestät Aönig Eduard VII .

" Der Aönig lachte
und fragte weiter : „ Mas für eine große Tat hat denn
Eduard VII . vollbracht ?" Nun wurde der Anabe schrecklich
verlegen, senkte den Aops und stammelte : „ Zch weiß nicht " .
„ Gräme dich nicht , mein Aind "

, tröstete ihn Eduard lächelnd ,
„ ich weiß es auch nicht .

" Zahllose Geschichtchen illustrieren
die joviale Bonhommie des englischen Herrschers, der so gar
keinen „Tinn für Herrlichkeiten" hatte . Als Mensch unter
Menschen, so erschien er am liebsten , so konnte man ihn
z . B . fast alljährlich aus der Kurpromenade von Marienbad
beobachten, wenn er , den Ttrohhut auf dem Aops, die Zigarre
im Mund , die Vorbeiflanierenden betrachtete. Mechanisch
stößt der alte Herr mit der Tpitze seines Ttockes ein paar
Papierfetzen beiseite , die auf dem Boden liegen . Ein Pro¬
menadenwächter tritt aus ihn zu und fragt ihn in strengem
Ton : „Haben Tie diese Papiere da auf die Erde geworfen ? "
„Nein mein Herr, " erwiderte der Aönig sanft . „Das ist Zhr
Glück, " erklärt der grimmige Hüter der Mrdnung und fährt
dann ungläubig fort : „ Aber nehmen Tie sich in acht ! Das
könnte Tie teuer zu stehen kommen, wenn es noch einmal
vorkäme .

" Und im Gefühl seiner Würde entfernte er sich
majestätischen Tchritts , während ihm der Aönig mit einem
gutmütigen Lächeln amüsiert nachblickt . . .

— Die jetzige Königin Mar ? von England ,
seit l8si3 mit dem Prinzen von Males vermählt , ist eine
württembergische Prinzessin. Der s80H geborene und s885
gestorbene Herzog Alexander von Württemberg und seine ihni
am 2 . Mai s835 morganatisch angetraute Gräfin Tlaudine
von Rhede? , die noch in demselben Zahre vom Kaiser von
Mesterreich zur Gräfin von Hohenstein ernannt wurde und
schon l8 ^ l starb, waren die Großeltern der jetzigen englischen
Aönigin . Der aus dieser Ehe hervorgegangene Graf Hranz
von Hohenstein , geboren 1,837 , wurde 1863 württembergischer
Herzog von Teck und heiratete s866 die Prinzessin Mar ?Adelaide von Großbritannien . s887 wurde ihm das englische
Prädikat „Hoheit" verliehen . Aus dieser Ehe stammt als
älteste Tochter die s867 geborene jetzige Aönigin von England .

Tie war zuerst mit dem älteren Bruder ihres jetzigen Mannes ,dem Prinzen Albert Viktor , der in jungen Zähren starb,verlobt . Zhr Vater , der lsiOO verstorbene Herzog Hranz von
Teck, weilte insbesondere nach dem Regierungsantritt des
Königs Wilhelms des II . , mit dem ihn eine enge Hreundschaft
verband , wiederholt längere Zeit in Ttuttgart und in Lndwigs -
burg . Auch die jetzige Aönigin Mar ? und ihre l8si7 ver¬
storbene Mutter waren mehrfach am Ttuttgarter Hose zu
Gaste . Auch mit ihrem Manne hat sie vor einigen Zähren
dort einen Antrittsbesuch gemacht.
. — Der englische Luftdreadnought . Das
britische Marineluftschiff, das in Barrow in Furneß seiner
Vollendung entgegengeht und im nächsten August oder Sep¬
tember seinen Probeaufstieg unternehmen soll , wird in der
„ Daily Mail " des näheren beschrieben . Das Luftschiff
übertrifft an Größe jedes früher gebaute, denn es wird mit
800 Fuß über ein achtel länger als der größte Zeppelin.
Das Gerippe besteht anstatt aus Aluminium aus einem sowohl
leichteren als auch haltbareren Metall . Der Gasballon hat
neun Abteilungen , die aber nicht alle aus dem gleichen Ma¬
terial hergestellt sind . Vielmehr sind zur Ermittelung des
geeignetsten verschiedene Stoffe verwendet worden, darunter
eine Art sehr dünnen , wasser- und luftdichten Tuches, eine
neue englische Erfindung . Die Propeller sind noch nicht end¬
gültig gewählt ; die , mit denen augenblicklich experimentiert
wird, haben vier Flügel und zehn Fuß Durchmesser . Man
hofft , damit eine Geschwindigkeit von über 70 Kilometer in
der Stunde zu erzielen , die von zwei 200 Pserdekräften starken
Wolseley-Motoren geliefert werden sollen . Die Gondel wird
zur Ausnahme einer Besatzung von zwanzig Mann einge¬
richtet und mit einem Apparat für drahtlose Telegraphie ver¬
sehen . Nach der „ Daily Mail "

soll das Luftschiff an der Nord¬
seeküste stationiert werden und vornehmlich Kundschafterdienste
leisten .

— Ein Schutzmann als Erfinder . Daß Schutz¬
leute in ihren Mußestunden sich als Techniker versuchen , be¬
weist der Charlottenburger Schutzmann Ertels . Er hat nach
jahrelangen Versuchen zu den Klappfigurenscheiben „ Patent
eines anderen Erfinders "

, einen Mechanismus erfunden, der
es ermöglicht , beim gefechtsmäßigen Scharfschießen auf mili¬
tärischen Schießplätzen bis 100 Meter lange Schützenlinien
plötzlich vor den Scharfschützen auftauchen und ebenso plötzlich
verschwinden zu lassen . Diese Erfindung hat den Vorteil , daß
die vielen Scheiben von zwei Mann in etwa zwanzig Minuten
an den Latten , mit denen sie aufgerichtet werden, befestigt
werden , und daß die einzelnen Scheiben, sobald sie getroffen
werden, alsbald umklappen , also die Treffer sofort wahr-
genommen werden. Die Erfindung ist beim Patentamt an¬
gemeldet worden und wird seit einiger Zeit von der Znfanterie -
Schießschule auf dem Tegeler Schießplatz geprüft.

— Militärisches Leichenbegängnis eines
achtjährigen Knaben . Auf dem Garnisonkirchhof in
der Hasenheide fand Mittwoch voriger Woche nachmittags die
Beerdigung des achtjährigen Sohnes des Büchsenmachers Rätz
vom Eisenbahn-Regiment Nr . 3 , der von einem Automobil
überfahren und tätlich verletzt wurde, unter Beteiligung des
Offizierkorps, von Unteroffizieren und Mannschaften des
zweiten Bataillons des Eisenbahn-Regiments Nr . 3 statt .
Büchsenmacher Rätz ist vom Unglück schwer heimgesucht
worden ; er selbst liegt im Garnisonlazaret an einem Beinbruch
darnieder , den er sich durch einen Sturz mit dem Rade zu¬
gezogen , zwei seiner Kinder liegen schon auf dem Garnison -
Kirchhof , und der einzige Sohn wurde am Freitag , als er
aus der Schule kam , vor der Kaserne des Regiments von
einem in scharfer Fahrt daherkommenden Prioatautomobil er¬
faßt und so schwer überfahren, daß er bald nach seiner Ein¬
lieferung in das Augusta-Diktoria -Krankenhaus verstarb. An
der Spitze der Offiziere, welche der Trauerfeier beiwohnten,
befand sich Oberst Messing, der Kommandeur der Derkehrs -
truppen . Er sprach der schwergeprüften Frau Rätz sein innig¬
stes Beileid aus . Der katholische Garnisonpfarrer Vr . Schwam-
bach hielt in der Halle des Friedhofs die kirchliche Trauerfeier
ab . Sämtliche Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
folgten dem Sarge zur Gruft .
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Die Jubelfeiern bei üer LarHe.
Dienstag voriger Woche wurde die Feier beim K ö n i g i n -

Augusta - Garde - Grenadier - Regiment fort¬
gesetzt . Das Regiment vereinigte sich abends mit seinen alten
Kameraden zu einer Festvorstellung in der neuen Welt . Die
Klänge des Preußenmarsches leiteten den Festabend ein . Daran
schlossen sich lebende Bilder , von Leutnant v . Barnstedt gestellt ,
die die Geschichte des Regiments darstellten . Unendlichen
Jubel rief besonders das Bild „ Sturm auf die Düppeler
Schanzen

"
hervor . Konzert , Gesang und deklamatorische »

Vorträge , unter letzteren eine Dichtung des Oberstleutnants
v . Hülsen , vervollständigten das überaus abwechselungsreiche
Programm . Mit dem Schlachtenpotpourri und einem Feuer¬
werk wurde das Fest beendigt . — Don den zahlreichen Ehren¬
geschenken , die dem Regiment überwiesen wurden , sei noch
eine Schießpreisstiftung der ehemaligen Angehörigen erwähnt .
Außerdem hatte der Koblenzer Regimentsverein aus Anlaß
des Jubiläums beschlossen, in der Kartause zu Koblenz , der
früheren Kaserne eines Teiles des Regiments , einen Denkstein
zu errichten . Unter den Rheinländern , die zur Feier ein¬
getroffen waren , befanden sich auch sechzehn Veteranen , die
bei Gründung des Regiments zum Unteroffiziersstamm gehört
haben .

Mittwoch vormittag fand ein Fest auf dem kleinen Exerzier¬
platz in der Hasenheide statt . Jede der zwölf Kompanien
feierte mit ihren ehemaligen Angehörigen an einer abgesonderten
Stelle des weiten Platzes . Sportliche Veranstaltungen , wie
Ringkämpfe , Turnen usw . , wurden durch kleine Festspiele
abgelöst . Freundlicher Sonnenschein begünstigte die Veranstal¬
tungen , an denen sich auch die anderen Regimenter aktiv
beteiligten , so das Pionierbataillon und das Franz - Regiment
durch ihre Musikkorps , die auf der Heide zu fröhlichem Zech¬
gelage konzertierten . Es folgte die Vorführung einer kriegs¬
starken Kompanie aus dem Tempelhofer Felde . Abends fand
im Landwehr -Kasino ein Festessen der aktiven und inaktiven
Offiziere des Regiments statt .

Eine Parade der e h e m a l i g e n A u g u st a n e r auf dem
Tempelhofer Felde beschloß die Reihe der festlichen Iubiläums -
veranstaltungen dieses Regiments . General der Infanterie
v . Braunschweig nahm die Parade ab , bei der die ehemaligen
Offiziere in ihre alten Kompanien eingetreten waren . Vier
frühere Regimentskommandeure , General der Infanterie
Freiherr von Seckendorfs , Generalleutnant Graf von Kanitz ,
Generalleutnant von Westernhagen und Generalmajor von
Guretzky -Lornitz marschierten an der Spitze des ' alten Regiments .
General der Infanterie von Ploetz führte als früherer Kom¬
mandeur des 1 . Bataillons dieses vorüber . General der In¬
fanterie von Oidtmann , Generalleutnant von Braumüller ,
Leutnant a . D . Stry , ein Inhaber des Eisernen Kreuzes
! . Klasse , und noch viele andere ehemalige Offiziere marschierten
vor und in der Front ihrer alten Kompanien . Nach der
Parade hielt Oberst Ritter und Edler von Oetinger eine zu
Herzen gehende Abschiedsrede , die in Hurrarufe auf den
Kaiser ausklang . Die Rede erwiderte Hauptmann der Land¬
wehr Tropp mit dem Ausdruck des Dankes für die erwiesene
Gastfreundschaft .

Mit einem Turnfest auf dem Moabiter Infanterie - Exerzier¬
platz eröffnete Dienstag nachmittag das 4 . Garde - Regi¬
ment z . F . seine Jubiläumsfeier . Zwar stellte Berlin und
Umgegend selbst den weitaus größten Teil der alten Kame¬
raden , aber auch waren die auswärtigen Kameraden in Scharen
erschienen , und allgemein wurde das Wiedersehen mit leb¬
hafter Freude gefeiert . Fanfarenklänge kündigten den Beginn
des Festes an , dann sprengten Herolde zu Pferde auf den
Festplatz , deren Führer in einem kurzen Prolog auf die
sportlichen Darbietungen hinwies . Ein Turnen am Reck und
Barren war das Erste , das gezeigt wurde . Die eleganten und
präzisen Hebungen erregten allgemeine Bewunderung ; vor
allem die Serganten Forstreuter und Peters , die beide in
feldmarschmäßiger Ausrüstung den Riesenschwung aussührten ,
konnten beide die ersten Preise davontragen . Mit großem
Interesse wurde eine Radfahrquadrille verfolgt . Im Springen

über Sprungkästen und lebende Pferde errangen Grenadier
Hase und die Unteroffiziere Aufenberg und Schade mit einem
Salto über fünf Pferde die ersten Preise . Große Heiterkeit
erzeugte ein Hindernisrennen auf den Händen . Auch der
Riesenluftsprung über einen vollbeladenen Heuwagen fand
großen Beifall . — Abends um 8 Uhr fand im Landwehr¬
offizierskasino ein Begrüßungsabend der Offiziere statt , zu
dem sich weit über 100 alte Herren eingesunden hatten .

Mittwoch wurde die Feier fortgesetzt . In pietätvollem
Andenken an den Gründer des Regiments , Kaiser Wilhelm I . ,
legte vormittags eine Deputation am Nationaldenkmal und
am Mausoleum in Lharlottenburg prächtige Blumengewinde
nieder und schmückten auch den Gedenkstein am Charlotten¬
burger Schloß , wo Kaiser Friedrich die letzte Parade über
die 2 . Garde -Infanterie - Brigade , zu der auch das 4 . Garde -
Regiment zu Fuß gehört , abhielt . Um 10 */o Uhr traten die
ehemaligen Angehörigen unter dem Kommando des Majors
von Heynitz zum Appell an . Das Regiment selbst rückte
bald darauf nach dem Moabiter Infanterie - Exerzierplatz und
nahm dort Paradeaufstellung . Zahlreiche ehemalige Offiziere
des Regiments , mit ihnen auch der Kommandierende General
des 3 . Armeekorps von Bülow , ferner General der Infanterie
Freiherr von Scheffer - Boyadel und von Linsingen waren er¬
schienen sowie die direkten Vorgesetzten . Auch die Brigade -
Regimenter ließen sich durch Abordnungen vertreten . Mit
klingendem Spiel rückte die Fahnenkompanie heran und ran¬
gierte sich nach Einstellung der Fahnen in die Aufstellung
ein . Der Kommandeur Oberst Schmidt von Knobelsdorf trat
jetzt zu einer Ansprache in die Mitte des Platzes . Er dankte
für das Erscheinen so vieler alter Kameraden und gedachte
der ruhmreichen Geschichte des Regiments . Er teilte dann
mit , daß der Kaiser auch für das jubilierende Regiment vom
Grabe der Garden in St . Privat einen blühenden Zweig
gepflückt habe . Mit einem begeistert aufgenommenen Hurra
auf den Kaiser schloß der Kommandeur seine Ansprache , an
die sich ein Parademarsch in Regimentssront anschloß . Nach
demselben schritt General von Bülow mit den Offizieren die
Front der alten Kameraden ab , wobei er vielen ihm bekannten
alten Grenadieren die Hand reichte . Zahlreiche Ehrengaben
sind dem Regiment an seinem Jubeltage dargebracht worden .
Sein Mutterregiment , das 2 . Garderegiment , das einst den
Stamm des Regiments stellte , überreichte ein silbernes Tablett ;
das 5 . Garde - Grenadier - Regiment , in das die 13 . und 14 .
Kompanie seinerzeit übergegangen sind , einen silbernen Tafel¬
aufsatz . Eine größere Stiftung für die Offiziere machten die
ehemaligen Offiziere des Regiments , einen silbernen Pokal
schenkten auf Veranlassung des Kam . Stadtrats a . D . Goliasch
in Charlottenburg die noch lebenden Kameraden , welche vor
30 Jahren als erste Rekruten den Stamm des Regiments bilden
halsen . Viele alte Offiziere machten auch dem Regiment
persönlich noch Zuwendungen . Im Offizierkasino des Regi¬
ments vereinigte sich nachmittags das Offizierkorps , die alten
Herren und seine Gäste zu einem Festmahl , dem die feierliche
Übergabe der Ehrengeschenke vorausgegangen war . Unter den
Festgästen bemerkte man die Generale der Infanterie v . Bülow ,
v . Loewenfeld , v . Scheffer -Boyadel , v . Linsingen , v . Brodowski ,
v . Hugo , v - Haugwitz , Iustizminister Or . Beseler , die General¬
leutnants o . Below , v Baginski , v - Manteuffel , v . Wilden¬
bruch , v . Salmuth , v . Lochow , Freiherr v . Medem , v . Kleist ,
o . Ganier , v . Hinkeldey und v . Pfulstein sowie Militär¬
oberpfarrer Konsistorialrat Goens . Als Vertreter der Stadt
waren die Stadträte Bohm und Namslau sowie der Stadt¬
verordnete Gericke erschienen . Die Unteroffiziere und Mann¬
schaften feierten den Gedenktag in den Germaniasälen , der
Philharmonie und dem Kriegeroereinshaus , bei denen das von
Hauptmann v . Pawelsz vom Generalstabe , der früher dem
Regiment angehört hatte , gedichtete Jubiläumsfestspiel zur
Ausführung gelangte . Das Festspiel stellt den Traum eines
alten Veteranen dar , der ihn Episoden aus den Feldzügen
von 1864 und 1870/71 wieder erleben läßt . Man sieht ihn
im Biwak vor dem Sturm auf die Düppeler Schanzen und
vor Sedan , als hier die Nachricht von der Gefangennahme
Napoleons bekannt wurde . Das Spiel klingt aus in eine
Mahnung an die jungen Soldaten , daß die Zukunft ebenso
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makellos und an Ehren reich sein möge wie die Vergangen¬
heit . Mit lebhaftem Beifall wurde das Festspiel ausgenommen .
An die Aufführung schloß sich ein Ball .

* 4-
*

Die Iubeltage des 2 . Garde - Dragon er - Regi -
ments nahmen am Donnerstag unter zahlreicher Beteiligung
alter Kameraden aus allen Gauen des Vaterlandes ihren
Anfang . Dem Reitergeist des Regiments entsprechend lag der
Höhepunkt des ersten Festtages in einem Reitersest . Ein
Prolog leitete zu den Festspielen über , die mit einer von acht
Herren und acht Damen gerittenen Tscherkesen -Quadrille er¬
öffnet wurden . Eine Fahrschule und ein Schulreiten folgte .
Großes Interesse wurde den Reitspielen auf ungesattelten
Pferden und ebenso den mannigfaltigen übrigen Vorführungen
des umfangreichen Programms entgegengebracht . Abends um
8 Uhr j ând im großen Saale der Happoldtbrauerei in der
Haasenheide eine Begrüßungsfeier durch den Verein ehemaliger
Kameraden des 2 . Garde -Dragoner -Regiments , Berlin , statt .

Unter großer Beteiligung der ehemaligen Kameraden fand
Samstag vormittag auf dem Reitplatz an der Gneisenaustraße
ein Regimentsappell zu Pferde statt . Der Regiments - Komman¬
deur Oberst Graf von Roeder gedachte dabei der ruhmreichen
Vergangenheit des Regiments . Ein Parademarsch des Regi¬
ments in Zugkolonne schloß sich an . Der Kaiser von Rußland
(die Zarin ist Chef des Regiments ) übersandte sein lebensgroßes
Porträt in Regimentsunifocm und verlieh das Groß -Ofstzier -
kreuz und den Stern des Stanislausordens dem Regiments¬
kommandeur Obersten Graf von Roedern , den Annenorden
dritter Klasse den Rittmeistern o . Gottberg und v . Kummer ,
den Stanislausorden dritter Klaffe dem Oberleutnant von
Lewetzow und Leutnant von Etzel, die goldene Medaille den
Wachtmeistern Schubert und Knoth , die silberne Medaille den
Vizewachtmeistern Fohge und Telschow . Der König von
Rumänien ließ durch seinen Adjutanten ein aus zwei Teilen
bestehendes Bronzerelief überreichen Um 1 Uhr fand ein
Festmahl der ehemaligen Kameraden in der „ Neuen Welt "

statt . Der Magistrat Berlin hat den vier jubilierenden Garde -
Regimentern je eine Handbibliothek zum Geschenk überwiesen .

Die eftemaligen Nugimaner in öerlin .
Die herrlichen Aubiläumstage des Augusta -Regiments , sie

sind verrauscht , und tausende lieber , alter Kameraden sind
wieder , in alle Windrichtungen zerstreut , fröhlich an ihre Arbeit
gegangen , nicht ohne noch täglich der festlichen Tage zu ge¬
denken, die das Augusta -Regiment uns bereitet hat . Wie groß
war die Freude , so manchen lieben Kameraden und früheren
hohen Vorgesetzten begrüßen zu können , wie kameradschaftlich
ungezwungen , ja fast herzlich war der Verkehr untereinander .
Vom höchsten Offizier an bis herunter zum jungen Rekruten
überbot man sich in liebenswürdigster Weise , jederzeit bereit ,
auch den kleinsten Wunsch in kameradschaftlicher Weise zu
erfüllen .

Geradezu begeistert war der Empfang , als unser Sonderzug
Aachen , M -Gladbach , Düsseldorf , Duisburg , Berlin Sonntag
abend in den hellstrahlenden , vollbeleuchteten Lehrter -Bahnhof
einlief und die Festteilnehmer vom gesamten Offizierkorps des
Füsilier -Bataillons unter Leitung des Herrn Major v . Engel¬
mann sowie vom festführenden Herrn Oberstleutnant Freiherr
von Hülsen in so herzgewinnender Weise in Empfang ge¬
nommen wurde .

Die Kapelle begrüßte uns mit heimatlichen Liederklängen :
„ Nur am Rhein etc .

"
, und mit Enthusiasmus empfing uns

die wartende Menge mit dem Ruse : „ Die Rheinländer sie
leben hoch !

" Als Erster begrüßte der Herr Oberstleutnant den
Führer des Auges , Kam . Hugo D i e r i ch s - Düsseldorf und
hieß Alle Namens des Regiments „ herzlich willkommen " .
Sodann wurde vor dem Bahnhof angetreten , und mit klingen¬
dem Spiele ging es unter Vorantritt des Herrn Oberstleutnants
von Hülsen , der gesamten Herren Offiziere des Füsilier -
Bataillons durch die Siegesallee , Königgrätzerstraße , Hallesches
Tor etc . zur Kaserne , begleitet von tausenden von fröhlichen

Menschen . Alles schien wie neugeboren , und im ordnungs¬
mäßigen Auge marschierten alte und junge Ehemalige be¬
geistert nebeneinder zum Kasernenhofe hin .

Lobende Anerkennung verdienen die Herren Offiziere und
Adjutanten , die den Aug begleiteten ; in aufmerksamster Weise
wurde beim Marsch auf die älteren Kameraden Rücksicht ge¬
nommen . Alte , früher bekannte Märsche , wie z . B . Düppeler -,
Königgrätzer -, Radetzky - Marsch , brachte die alten Ehemaligen
immer wieder in ein fröhliches Tempo , und mancher 70jährige
Herr marschierte mit den jungen Kameraden um die Wette .
Ein Heer von aktiven Mannschaften stand zum Empfangs¬
dienst bereit , jeden Wunsch erfüllend , um den Ehemaligen
gefällig zu sein . Man wetteiferte , uns den Empfang so an¬
genehm wie möglich zu machen .

Es sei daher an dieser Stelle nochmals dem Regiment
vom Herrn Oberst -Kommandeur bis zum einfachsten Rekruten
herab für die erwiesenen kameradschaftlichen Aufmerksamkeiten
im Namen aller Beteiligten von ganzem Herzen gedankt ; eine
solche wohlgewürdigte Kameradschaft erhöht die Anhänglich¬
keit an ' s Regiment und wird unvergessen bleiben , so lange
wir leben .

Die wundervollen Begrüßungs - und Abschieds -Ansprachen
an die Ehemaligen durch den Herrn Oberst Freiherrn Edler
zu Detinger kamen und gingen von Herzen zu Herzen ,
namentlich als der Herr Oberst am Schlüsse des Festes
uns zurief : „ Schicken Sie uns Ihre Söhne zum Regiment ,
wir werden sie mit offenen Armen empfangen .

"

Gibt es einen schöneren Beweis der Zusammengehörig¬
keit ! Eines besseren Zeugnisses gegenseitigen Vertrauens hätte
es nicht bedurft , und gerne wollen wir dieser Aufforderung
folgen , in dem Bewußtsein , damit der Ehre und dem Ansehen
unseres geliebten stolzen Regiments den besten Dienst zu
erweis en .

Vollste Anerkennung verdient auch der hochgeehrte Herr
Oberstleutnant von Hülsen bezüglich seines wohldurch¬
dachten reichhaltigen Festprogramms , welches sich in allen
Teilen so wunderbar schön abwickelte . Das herrliche , zu
wahrer Begeisterung hinreißende Festspiel , verbunden mit den
so sinnreichen zu Herzen gehenden Prologen , ausklingend in
dem vaterlandsfreudigen Gelöbnis „ Aa " hat manche Träne
der Rührung hervorgezaubert und eine tiefe innerliche Ergriffen¬
heit in uns erweckt . Die Vorträge , deren Vortrefflichkeit ein
junger Kam . Klingbeil sowie ein ehem . Unteroffizier d .
R . Kam . Spannuth so gefühlvoll zum Ausdruck brachte ,

„ verdienen alle Anerkennung . Ein weihevoller Abschluß des
^ Festspieles gelang alsdann dem greisen Komponisten Kam .

A . H a s e n e ie r -Toblenz vom 60er Jahrgang durch seine
vortreffliche Marschkomposition , welche er dem Regiment zur -
Jubelfeier gewidmet hat ; der jubelnde Beifall wollte kein l
Ende nehmen . Der Musik und ihrem hochverdienten Herrn

>Konzertmeister herzlicher Dank ; die Leistungen verdienen be - »
l sonders hervorgehoben zu werden .

Ach will noch kurz erwähnen , daß die beiden großen
Festsäle beim Festessen vollgepfropft von Teilnehmern waren .
Bei den Festspielen waren alle Tische herausgeschasft , aber
selbst die Stuhlreihen vermochten bei weitem die Gäste nicht
alle zu fassen . Hoffentlich werden wir Ausführliches über
den textlichen Anhalt des schönen Festspieles etc . zu lesen be¬
kommen , soll doch ein junger Offizier hervorragenden Anteil
an diesem Werke haben .

Der folgende Morgen brachte uns in ein fröhliches Feld¬
lager auf der Hasenheide , und die Sonne lachte mit freund¬
lichem Gesicht in dieses lustige Treiben hinein , alles fühlte
sich frisch und fröhlich , die Herren Generäle , ehem . Offiziere
und aktive Herren wanderten hochbefriedigt von einer Kom¬
panie zur anderen , überall freundliche Worte der Begrüßung
für jeden der Kameraden . Alles offenbarte eine innere Be¬
friedigung über das so wohlgelungene Fest ; aus einer Feld¬
küche wurden Alle , Männlein und Weiblein , verpflegt , und
wurde der Erbsensuppe ' gehörig zugesprochen . Photographische
Aufnahmen , die alten Kameraden mit ihren ehemaligen
Offizieren in der Mitte , kompanie - und ersatzweise geordnet ,
schienen gar kein Ende zu nehmen , dazu ein Kaiserwetter ,
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wie wir es schöner nicht denken konnten . Besonders befriedigt
schien uns der Herr Regimentskommandeur , als er von
Kompanie zu Kompanie wandernd , dem schönen Treiben der
Ehemaligen zusah , die wie Kinder frohes Wiedersehen feierten
und denen die Freude aus den Augen leuchtete . Drei
Kapellen , Garde -Pioniere , Hranzer und Augustancr , sorgten
für die musikalischen Genüsse .

Als nun um f Uhr zum Abmarsch geblasen wurde , ging
es mit klingendem Spiel zu den Uebungsplätzen , woselbst eine
Kompanie des Augusta - Regimcnts gegen eine Maschinengewehr -
Abteilung manöverierte . Die Kameraden ließen sich nicht
halten , und mit „marsch marsch Hurra !" rannte Alles bis in
allernächste Nähe der Maschinengewehr - Abteilung , um sich
von der heutigen vollendeten Heuerwaffentechnik und Hecht¬
formation zu überzeugen . Alles gelang vortrefflich , und wurde
die jetzige Gefechtsbereitschaft unserer Truppen rühmend her¬
vorgehoben .

Nun sammelten sich die Ehemaligen kompanieweise zu
einem Vorbeimarsch vor dem Herrn Obersten und dem
ganzen Offizierkorps ; eine Anzahl ehemaliger aktiver Offiziere ,
Generäle , Obersten etc. , traten vor die Hront ihrer ehemaligen
Kompanien , und unter Hurrarufen der an den Seiten auf¬
gestellten Stamm -Mannschaften wurde tadellos vorbei defiliert .

Auf die herrlichen Schlußworte unseres Herrn Regiments¬
kommandeurs habe ich bereits hingewiesen ; seiner Einladung
zur 75jährigen Heier werden wir gerne folgen , wenn unser
aller Herr und Gebieter uns bis dahin die Gesundheit läßt .
Nun ging es fort in die Kaserne , und unter der Melodie :
„ Muß i' denn zum Städtlein hinaus " zogen wir dankerfüllten
Herzens in unsere Quartiere , um uns auch Berlin niit all
den vielen Sehenswürdigkeiten anzusehen .

Ein jeder aber hatte ein Gefühl des Dankes , namentlich
für den bewährten Hestleiter des Regiments Herrn Oberst¬
leutnant Hreiherr von Hülsen , für seine bis zum letzten
Augenblicke geleisteten Dienste . Das bis ins kleinste aus¬
gearbeitete Programm ließ erkennen , mit welcher Ausdauer
und Umsicht gearbeitet worden ist, um den Ehemaligen an - '
genehme Tage zu bereiten . Hierfür der herzliche Dank aller
Beteiligten . Lobend erwähnen will ich noch die Mitwirkung
der verehrten Herren Kompaniechefs , die , unterstützt von ihren
Herren Offizieren , in kameradschaftlichem Entgegenkommen
alles aufgeboten haben .

, Unvergeßlich bleiben für uns diese Zubiläumstage , und
für immer wird bei uns fortbestehen unsere Vaterlandsliebe
und die Anhänglichkeit an unser über alles geliebtes Augusta -
Regiment . Gott schütze und erhalte das Regiment in guten
und bösen Zeiten . Unserem Kaiser aber , der eine solche
Truppe und von solchem Geiste beherrschte Armee sein Eigen
nennen kann , erklinge unser kräftiges Hurra !

H . D . , Düsseldorf .

Nus aem ^ereinsleben.
— öolmgeil . Der am letzten Montag stattgefundenen

Monatsversammlung des Gardevereins ging eine Sitzung der
Vorstände des Gardevereins , des Vaterländischen Frauen¬
vereins und des Artillerieoereins vorauf , in welcher beschlossen
wurde , von Ende November bis Mitte Dezember dss . Is . im
Kaisersaale gemeinschaftlich die Werning ' schen Vaterländischen
Festspiele zur Ausführung zu bringen . Direktor Werning
wohnte der Sitzung bei und gab die nötigen Aufklärungen .
Nach Eröffnung der Monatsversammlung erstattete Kam .
Flocke Bericht über die Abgeordneten - Dersammlung des
Solinger Kreis -Krieger -Derbandes in Witzhelden . Als Dele¬
gierte für den Abgeordnetentag des Verbandes Rhein . - Wests .
Gardevereine in Steele wurden die Kam . Flocke , Hoppe
und Aretz gewählt . Am Sonntag nach Pfingsten soll eine
Herrentour nach Leichlingen zum Lokale des Herrn C . Clemens
veranstaltet werden . Morgens 6 Uhr erfolgt vom Bezirks¬
kommando aus der Marsch über Doctzert , Rölscheider Berg ,
Kaltes Tal , Führ , Bergerhof . Ferner wurde ein Ausflug mit
Familie beschlossen und die Festsetzung des Zeitpunktes , des
Zieles usw . der Bergnügungskommission übertragen . An dem

binnen kurzem beginnenden Saison -Schießen verpflichteten sich
die meisten anwesenden Kameraden teilzunehmen . Es gelangten
noch mehrere Einladungsschreiben von Gardevereinen zur
Verlesung . An der Fahnenweihe und dem 28 jährigen
Stiftungsfest des Opladener Gardevereins wird sich unser
Verein beteiligen . Die Festlichkeiten in Steele und Hattingen
sollen von einer Fahnendeputation besucht werden .

— Loctmm. In der letzten sehr gut besuchten Versamm¬
lung des Gardevereins wurden 4 Kameraden neu ausgenommen ,
darunter zur Freude aller Mitglieder Herr Betr . -Ing . Küper ,
Oberlt . d . Landw . des 3 . Garde - Regiments . Nach Erledigung
des geschäftlichen Teiles hielt der 1 . Vorsitzende Kam . Prof .
Heise den angekündigten Experimentalvortrag mit
flüssiger Luft . Nach einleitenden Bemerkungen über
feste, flüssige und gasförmige Körper , die Umwandlung von
gasförmigen Körpern in flüssige , die Herstellung der flüssigen
Luft und die dabei auftretenden Temperaturen wurden eine
ganze Reihe äußerst interessanter Experimente vorgefüffrt . Die
wunderbaren und teilweise verblüffenden Eigenschaften der
flüssigen Luft wurden durch diese Experimente den Kameraden
in ganz hervorragend anschaulicher Weise dargeboten . Dieser
Dortrag war von den vielen , die der Verein seinem Vorsitzen¬
den zu verdanken hat , sicher einer der interessantesten und
lehrreichsten . Die Versammlung hatte auch wieder die Ehre ,
Herrn Oberstleutnant Meyer als Gast in ihrer Mitte zu
sehen . Am Sonnabend , 7 . Mai hielt Kam - Prof . Heise
mit Rücksicht auf das Erscheinen des Halleyschen Kometen
einen Dortrag mit Lichtbildern über Kometen .

— üortmuilch Der Gardeverein Dortmund hatte am
Sonntag vormittag im „Kölner Hof " Monats -Versammlung .
Die sehr gut besuchte Versammlung wurde um f f Uhr vom
f . Vorsitzenden Kam . Schulte eröffnet . Nachdem das
Protokoll der vorigen Versammlung vom f . Schriftführer
Kam . Koch vorgelesen und von der Versammlung für gut
befunden , ging man zur Tagesordnung über . Punkt f und
2 wurden erledigt . Es wurden wieder mehrere neue Kame¬
raden ausgenommen und dieselben vom f . Vorsitzenden herzlich
willkommen geheißen . Kam . Kleinschmidt referierte
über die Vaterländischen Hestspiele und macht Versammlung
bekannt , daß nun die Vorarbeiten bereits erledigt sind . Der
Schulferien wegen ist die Spielzeit auf den 30 . Mai verlegt
worden , und finden die Aufführungen im Saale des Gewerbe -
Vereins statt . Durch die Zeitungen etc . wird noch alles be¬
kannt gemacht . Kam . Kleinschmidt betont , daß die Ausführung
der Hestspiele nicht etwa lebende Bilder sind , sondern dieselben
werden unter der Leitung des Regisseurs Herrn Ad . Steinmann
vom Essener Stadttheater als Schauspiel , theatralisch , lebens¬
voll , packend und herzbewegend dargestellt . Ein etwaiger
Neberschuß aus dem Erlös soll für hilfsbedürftige Kameraden
des Gardevereins Verwendung finden . Als Delegierte für
den Verbandstag am ff . Juni in Steele wurden 8 Kame¬
raden gewählt . Nachdem unter Verschiedenes noch über das
diesjährige Stiftungsfest debattiert , schloß der f . Vorsitzende
Kam . Schulte um ^ f Nhr mit einem begeisterten Hoch auf
den Gardeverein die gut besuchte und äußerst angenehm ver¬
laufene Versammlung .

— 6el !enßirc1ieii . Der Garde -Verein hielt am letzten
Sonntag nachmittag 6 Ahr im Lokale des Wirts Alvermann
die Frühjahrs -Regiments -Dersammlung ab , welche sehr gut
besucht war und vom stellvertretenden Vorsitzenden , Herrn
Oberleutnant d . R . Schmick , geleitet wurde . Ein Nachtrag
zu den bestehenden Satzungen wurde einstimmig angenommen .
Die Einladung zum 21 . Abgeordnetentag des Verbandes
rheinisch - westfälischer Garde -Vereine am 11 . Juni im Hotel -
Restaurant „ Hohenzollern " in Steele wurde bekannt gegeben
und die Kameraden Hannesen , Schmick , E . Marx ,
Ahm an n , Rächte r , Schürmann und Dreikauß
als Abgeordnete gewählt . An dem am 12 . Juni stattfindenden
15 . Stiftungsfest des Steeler Gardevereins werden sich beide
Bataillone mit Fahne beteiligen . Kam . Ulrich als Kassen¬
prüfer erstattete den Kassenbericht . Die Einnahmen betrugen
2218,45 Mark , die Ausgaben 2135,06 Mark , mithin Bestand
83,39 Mark ; außerdem befinden sich auf der Sparkasse
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444,69 Mark , so datz das Gesamtvermögen des Regiments
528,08 Mark beträgt . Dem Kassierer Ahmann wurde für
seine exakte Kassenführung der Dank der Versammlung
ausgesprochen und Entlastung erteilt . Als Abgeordnete für
den Westfälischen Prooinzial -Kriegerverbandstag am 25 . Juni
in Münster wurden die Kam . Oberleutnant d . R . Schmick
und Hannesen gewählt . Der seitens des Deutschen Krieger¬
bundes erlassene Aufruf zur Bildung eines Kaiser -Iubiläums -
Fonds zur Sicherstellung der Krieger -Waisenhäuser wurde
debattelos angenommen . Die Sammlungen sollen halbjährlich
an den Deutschen Kriegerbund abgeführt werden . Letzterer
wird am 15 . Juni 1913 anläßlich der Feier des 25jährigen
Regierungs -Jubiläums unseres Kaisers den gesammelten Fonds
überreichen . Bemerkt wurde hierbei , daß die Sammlung eine
ganz freiwillige sei , der Pfennigbeitrag des armen Kameraden
sei gerade so willkommen , wie der Markbeitag des begüterten ;
als Durchschnittsbeitrag sei pro Kopf und Jahr 10 Pfennig
vorgesehen . Das Einsammeln der Beiträge werde den einzelnen
Bataillonen überlassen . Um rechtzeitig ein passendes Lokal
für die nächstjährige Kaisersgeburtstagsfeier zu erlangen , wurde
eine siebengliederige Kommision gewählt , welche mit den Wirten
verhandeln und abschlietzen kann . Nachdem Kam . Schür mann
über die Regimentsfeiern in Berlin kurz berichtet , wurde die
Versammlung mit einem Hoch auf den obersten Kriegsherrn
geschlossen.

— Die verehrt . Dereinsvorstände bitten wir , bei Versamm¬
lungen rc . auf „ Die Garde "

hinzuweisen und die Zeitung zum
Abonnement zu empfehlen . Dankenswerter Weise geschieht
dies auch in vielen Vereinen , aber sehr häufig mit gar keinem
oder nur geringem Erfolg . Die Kameraden nehmen sich vor ,
zu abonnieren , und dabei bleibt es in den meisten Fällen .
Ein größerer Erfolg läßt sich erzielen , wenn die oecehrl . Vor¬
standsmitglieder in den Versammlungen Bestellzettel verteilen ,
die ausgefüllten Zettel sofort wieder einsammeln und unfran¬
kiert in einen Briefkasten werfen . Die Post veranlaßt dann
das Weitere . Bestellzettel und Probenummern senden wir den
Vereinen gern zu.

— Die Herren Schriftführer werden gebeten ,
uns die Berichte über Versammlungen , Festlichkeiten , Beer¬
digungen von Kameraden etc . bis Dienstags abends einzusenden
und nachstehendes zu beachten . Jede Zuschrift an uns ist mit
Namen und genauer Adresse des Absenders zu versehen . In
Berichten sind Zeitbestimmungen wie „ gestern "

, „ am letzten
Sonntag

"
usw . unzulässig ; es ist stets das Datum anzugeben .

Die Blätter wolle man nur einseitig beschreiben . Großer
Zeilenabstand ist erwünscht . Zahlen und Namen sind deutlich
zu schreiben . Die Berichte sind sofort und nicht erst Wochen
nach den Ereignissen einzuschicken , die Gegenstand ihres Inhalts
sind . Kürzungen und Änderungen müssen wir uns für alle
Fälle Vorbehalten .

griMazirn.
— Kam . H ., Düren . Auf unsere Anfrage teilt uns Herr

Dberst Ilse mit , daß er mit dem früheren Hauptmann im
( . Tisenbahn Rgt . Ilse nicht identisch und auch nicht ver¬
wandt ist .

^ » en sn clie kieüslction unseres KIsttes xerlckteten -Vnkraxen
volle insn clss Porto rur I- ücksntvort belküxen .

UermisciMZ .
— Eine ern st e Mahnung . Recht bemerkenswert

ist, so schreibt man der „ Neuen Augsburg . Ztg .
" von Immen¬

stadt , was der Bezirkskommandeur Oberstleutnant Hausen
(Kempten ) bei der letzten Kontrollversammlung in Immenstadt
zu den in Reih und Glied angetretenen Mannschaften als
Abschiedsworte gesprochen hatte . Es klang fast wie ein geist¬
liches Vermächtnis , wie sich der lebensersahrene Militärsmann
den Leuten gegenüber äußerte . Er ermahnte sie nämlich ,
ihrem Herrgott und ihrer Religion treu zu bleiben und nicht
den Verkündern des Unglaubens und der Gottlosigkeit zu

folgen . Sie möchten seine Worte ja nicht vergessen und über¬
zeugt sein , daß er , Redner , es nur zu ihrem Besten meine ,
denn unser Herrgott und unsere christliche Religion seien die
Grundsäulen nicht nur des Vaterlandes , des Thrones und
des Altars , sondern auch eines tüchtigen Volkes und wackeren
Bütgerstandes . Die Ansprache machte auf die Leute ersichtlich
einen tiefen Eindruck , denn nur mit größter Hochachtung wurde
über die Worte des Offiziers , der sich in so schöner erhebender
Weise von den Mannschaften des Beurlaubtenstandes verab¬
schiedete, gesprochen .

— Militärische Erinnerungen . Als letzter Tage
gegen 11 Uhr vormittags die fünfte Schwadron des Tilsiter
Dragoner - Regiments von ihrer Uebung auf dem Exerzierplatz
mit Musik zurückkehrte , ritz sich , laut „ Tilsiter Zeitung

"
, ein

vor einem ländlichen Wagen gespannter Schimmel auf dem
Hofe der Bahnhofstraße 15 los und zerbrach die Deichsel .
In dem alten , ausrangierten Gaul erwachte das Soldatenblut ,
er rannte in die Schwadron hinein , rangierte sich in den Zug
und begleitete diesen bis auf den Kasernenhos . Die Eigen¬
tümerin des Pferdes versuchte an der nachschleppenden halben
Deichsel die Rosinante vergeblich zurückzuhalten ; dieses gelang
ihr erst auf dem Kasernenhof , als der Schimmel Anstalten
machte , sich in den Schwadronsstall zü begeben .

— DasAbgewöhnen . In einer Berliner Gemeinde¬
schule sprach die Lehrerin von der Zahnpflege . Schließlich
fragte sie : „ Wer hat denn noch keine Zahnbürste ? "

Verschie¬
dene kleine Mädchen meldeten sich. Die Lehrerin sagte : „ Nun
bittet doch Eure Mutter , sie wird Euch schon eine Zahnbürste
kaufen .

" Am anderen Morgen meldete sich eine Kleine und
sagte : „ Fräulein , meine Mutter kauft mir keine Zahnbürste ;
sie hat gesagt , so was soll ich man nicht erst anfangen , das
kann man sich dann schwer wieder abgewöhnen ! "

— Als Missionar unter Menschenfressern .
Die vor kurzem eingetroffene Meldung von dem tragischen
Tode zweier amerikanischer Missionare , die auf der Savage -
IIel Menschenfressern zum Opfer gefallen sind, werfen von
neuem ein grelles Schlaglicht auf die schrecklichen Gefahren ,
denen sich die Missionare aussetzen , die fernab aller Zivili¬
sation auf den von Kannibalen bevölkerten Inseln Polynesiens
ihr Leben ihrem Werke darbringen . Tin englischer Missionar ,
der Rev . Joseph Nettleton , der f3 Jahre lang auf der Fid¬
schi -Insel gelebt hat und vor kurzem in seine Heimat zurück¬
gekehrt ist , erzählt in einem englischen Blatte allerlei von den
Bräuchen der polynesischen Kannibalen . „ Ts ist ein weit
verbreiteter Irrtum , zu glauben, " so äußerte sich der Geist¬
liche, „ daß die Kannibalen Menschen fressen, weil sie hungrig
sind . Der Kannibalismus ist ihre Religion . Die Brand¬
stätten in den Tempeln , in denen sie ihre Menschenopfer braten ,
werden nie zu anderem Zwecke benutzt . Ich selbst war einmal
Zeuge eines solchen grauenvollen Opfers . Tin heißer war
gefangen worden , er wurde umzingelt , an Händen und Füßen
gebunden , zum Tempel geschleppt und hier mit fürchterlicher
Wucbt gegen den Altar geschleudert . Dann legte man den
Körper auf die Brandstätte , während die Häuptlinge die Ver¬
teilung der Beute berieten und ihren Kriegstanz begannen .
Dieser widerliche Kriegstanz , den sie „ Derana " nennen , ist
das schauerlichste , was man erleben kann . Tin amerikanischer
Kapitän , der einmal unsere Insel besuchte , erklärte später ,
daß er weniger Angst gehabt habe , gegessen zu werden , als
noch einmal einen solchen Kriegstanz mit anzusehen . Beim
Anblick dieses grotesk grausigen Tanzes verlor er allen Mut .

"
Der Rev . Nettleton erklärte , das wichtigste sei , nicht das
Mißtrauen der Kannibalen zu erregen . „ Mein Kollege Baker
wurde ermordet , gekocht und gefressen mit sieben anderen
Gefährten , während er im Walde umherzog : die Kannibalen
glaubten , er wolle spionieren . Ich selbst habe niemals einen
Revolver mitgeführt . Warum ? Weil die Menschenfresser
sich sofort sagen : Tr führt dieses Ding nicht bei sich , um
sich selbst zu töten , also will er uns täten . Und demgemäß
handeln sie auch .

" Tin anderer Missionsgefährte Nettletons ,
der Rev . I . Talvert , verdankt nur einem glücklichen Zufall
seine Rettung . Tr wurde von Kannibalen umringt , und man
war bereits entschlossen, ihn zu töten . „ Mein Freund flehte
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und predigte , bis er heiser war , doch alles war umsonst , plötz¬
lich erinnerte sich einer der Menschenfresser , daß Mrs . Talvert ,
die Frau des Missionars , ihn behandelt hatte , während der
Krieger krank war . Das rettete meinem Freunde das Leben ."

ftumoilriizcdez .
— Die Badehose . Der kleine Pepi läßt der Mama

keine Ruhe , bis sie ihm verspricht , daß er auch Badehosen
bekommen soll , wie sein großer Bruder . Mama geht mit
Pepi in ein Geschäft , wo die Verkäuferin die kleinste Nummer
heraussucht und dem Knaben vorne über den Leib anpaßt ,

um zu prüfen , ob die Höschen auch uicht zu groß sind .
Letztere werden eingepackt und Mama geht an die Kasse ; da
zupft Klein -Pepi plötzlich an ihren Rock und sagt vorwurfs¬
voll : „ Mama , i brauch doch auch noch für hinten !"

( Jugend . )
— Lakonisch . Dame : „Tat Zhiie » denn die Wahl

nicht weh , als 5ie unter den vielen hübschen Damen Zhre
Frau suchten ? " — junger Ehemann : „Nein , — erst jetzt !"

— Nütze die Zeit . Hansl : „ Wenn ich gewiß wüßte ,
daß am ( 8 . Mai die Welt untergeht , dann möchte ich
wenigstens vorher noch heiraten .

" — Maxi : „ Nein , tu das
lieber nicht — und genieß '

noch dein Leben !"
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Beilage zu No . 19 der „Garde
Solingen , den 12 . Mai 1910 .

^ Entsagende Lebe .
Roman von O . Elster .

( Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung . )

Aus dem Atelier führte jetzt eine Tür in den kleinen
Garten , der hinter demselben lag . Die Tür stand offen , ein
süßer Duft des blühenden blauen Flieders , der den Garten ein¬
säumte , drang herein und erfüllte den ganzen Raum .

„ Ach , wie schön ist es hier !
"

rief Emmi in jugendlicher
Begeisterung , indem sie von einem Kunstwerk zum anderen
eilte .

„ Sieh doch nur , Fritzi,
"

rief sie , diese Ähnlichkeit mit Dir
ist wirklich überraschend . Aber , Herr Ulrich , wissen Sie , was
mir an der Figur nicht gefällt ? "

„ Nun , mein Fräulein ? "

„ Die toten , blassen Blumen , welche auf ihrem Schoße
liegen . Das muffen lebendige , farbige Blumen sein ! "

„ Sie würden ja doch bald verwelken .
"

„ Jeden Tag würde ich ihr frische Blumen in den Schoß
legen . Warten Sie einmal , ich will da draußen einige Blumen
pflücken ! Sie sollen sehen , wie schön sich die ausnehmen ! "

Das kleine Fräulein eilte in den Garten . Henning und
Käte folgten ihr , die beiden Liebenden blieben allein vor der
Statue der Sehnsucht zurück .

Elfriede wollte den anderen folgen , doch Ulrich hielt sie
zurück und bat :

„ O bleiben Sie , Elfriede . . .
"

Dann verstummte er wieder , doch ihre Augen fanden sich ,
und plötzlich ergriff er ihre Hände , beugte sich über sie und
küßte sie heiß und leidenschaftlich .

„ Ulrich . . .
"

stammelte sie , süß erschrocken.
„ Sie zürnen mir nicht Elfriede,

"
flüsterte er . „ Ich fühle

es — und ich danke Ihnen von ganzem Herzen . — Lassen
Sie mir nur ihre Hände — einmal muß es ja doch zwischen
uns zu einer Aussprache kommen — einmal muß ja doch über
unser Geschick entschieden werden . Als ich von Ihnen ging ,
Elfriede , da nahm ich mir fest vor , Sie zu erringen . Durch
treue , ehrliche Arbeit all die Hindernisse zu überwinden , die
sich zwischen uns auftürmten . Ich habe gearbeitet , Elfriede
— und ich habe manches in meinem Leben erreicht , was ändere
erst am Ende eines mühevollen Daseins erlangen . Und doch
stehe ich wieder bang und zweifelnd vor Ihnen — nicht jener
Hindernisse wegen — ich verachte sie — aber der einen Frage
wegen : ob Sie mich noch lieben ? "

Sie senkte das Haupt und vermochte in überströmendem
Glückgefühl keine Worte zu finden .

„ Was ich gefühlt , Elfriede , all die Jahre hindurch , da wir
uns nicht gesehen — das sollte Dir jene Statue der Sehnsucht
sagen . Sehnsucht — heiße , innige , unbezwingliche Sehnsucht
nach Dir hat mich all die lange Zeit über beseelt und mir
keine Ruhe gelassen — und hat mich begleitet auf all meinen
Wegen . Elfriede , ich wäre fast gestorben vor Sehnsucht
nach Dir — "

Wie ein Schluchzen — ein glückliches , aus befreiter Brust
heroordringendes , jubelndes Aufschluchzen klangen seine letzten
Worte . Er sank zu ihren Füßen nieder und preßte seine Stirn
auf ihre Hände .

„ Ulli — lieber Ulli — — "

Nach einer Weile ertönte plötzlich ein lauter Schrei von
der Gartentür her .

Emmi stand da und ließ vor Ueberraschung die Blumen ,
die sie gepflückt hatte , zur Erde fallen .

„ Fritzi — Herr Ulrich — "

Ulrich erhob sich , während Elfriede ihr glühendes Antlitz
in die Hände barg .

Jetzt schaute auch das lachende Gesicht Hennings über die
Schultern Emmis .

„ Was ist denn geschehen ? "
fragte er scherzend.

„ Denke Dir nur , Henning,
" rief Emmi —

„ ich glaube ,
Elfriede hat sich mit Ulrich verlobt .

"

„ Ei — da muß man also gratulieren ? "

Er trat ein , aber er kam nicht weit , denn Elfriede flog ihm
entgegen und schlang die Arme um seinen Nacken .

„ Du guter , Du böser Henning,
"

flüsterte sie .
„ Herr Rittmeister — "

Hub Ulrich verlegen an .
„ Herr Rittmeister ? "

fragte Henning scheinbar erstaunt ,
„ ich denke , wir sind jetzt auf Du und Du , Ulrich ? "

Er reichte dem jungen Künstler die Hand , die dieser tief¬
bewegt drückte .

„ Aber Kinder,
"

fuhr Henning ernster tort , „ so leicht ist
denn die Sache buch nicht ! Was werden wohl Eure Eltern
dazu sagen ? — Ja , Elfriede wohin willst Du denn ? "

Diese hatte sich aus seinen Armen frei gemacht und eilte
in den Garten , wo sie Käte traf und ihr unter heißem Erröten
ihr Glück gestand .

„ Meiner Eltern bin ich ganz sicher,
" meinte Ulrich zuver¬

sichtlich- „ Und wenn Sie - wenn Du ein gutes Wort bei
Deinen Eltern einlegen wolltest — "

„ Das will ich gewiß — aber Mama wird sich zuerst wohl
ein wenig sträuben . Doch Mut gefaßt , Kinder ! Treue Liebe
überwindet alle Hindernisse ! Kommt , gebt euch den Arm —
so wollen wir vor die gestrengen Eltern treten . Gegen eine
vollendete Tatsache ist schwer anzukämpfen .

"

Niemand hatte indessen auf Emmi geachtet . Diese war in
ihrer freudigen Erregung zu ihrer Mutter geeilt und hatte ihr
die große Neuigkeit mit wichtiger Miene zugeflüstert .

Doch die Frau Oberst war gar nicht sehr erfreut Uber diese
Mitteilung . Es gab eine etwas heftige Szene mit dem Herrn
Kommissionsrat , während Frau Helene Gehrmann in das Atelier
ihres Sohnes eilte . Herr Fritz Gehrmann setzte jedoch den
etwas heftigen Worten der Frau Oberst sein schlauestes und
harmlosestes Gesicht entgegen .

„ Was wollen Sie , Frau Oberst, " meinte er behaglich
schmunzelnd , „ wenn ich den Sohn nicht Kriegen kann , nehme
ich die Tochter ! Ein Mitglied Ihrer werte » Familie „ muß "

ich nun einmal haben . . .
"

Der Oberst lachte , und schließlich mußte auch seine Gattin
lachen und sich über das Glück ihrer Tochter freuen , die sich
glückstrahlend in die Arme ihrer Mutter warf .

IS . Kapitel
Auf der Terasse des Hotels Beau Rivage in dem klima¬

tischen Kurort Locarno stand eine schlanke junge Dame und
blickte träumerisch über die blauen Fluten des Lago maggiore ,
auf dem die weißen Segel der Fischerboote hin und wieder
auftauchten und die großen Passagierdampser breite , schaum¬
weiße Furchen zogen .

Das junge Mädchen lehnte das braune Lockenköpfchen an
den von Weinlaub umrankten Pfeiler , faltete die kleinen ,
weißen Hände , die schlaff herab hingen und seufzte leise auf .
Die braunen Augen zeigten einen traurigen Ausdruck , die
Wangen eine leichte , durchsichtige Blässe , welche noch durch
die schwarze Trauerkleidung verstärkt wurde . Wie sie so
schlaff und energielos dastand , glich sie einer vom herbst¬
lichen Winde losgerissenen Ranke , deren welke Blätter leise
zur Erde niederrieseln und die sich müde und matt nach einem
festen Stützpunkt sehnt .

Nicht weit von der jungen Dame entfernt saß eine eben¬
falls in tiefe Trauer gekleidete ätlere Dame bequem zurückge¬
lehnt in einem Schaukelstuhl . Der französische Roman , in dein
sie gelesen , lag auf ihrem Schoß ; aufmerksam schaute sie zu
dem jungen Mädchen hinüber , und ein etwas ungeduldiger
Ausdruck zuckte um ihren Mund .



„ Hast Du den Marchese heute Morgen schon gesehen , liebe
Kitty ? "

fragte sie dann plötzlich.
Die Angeredete schrak sichtlich zusammen .
„ Nein , Mama, "

entgegnete sie leise.
„ Weshalb nicht ? Der Marchese wollte Dich doch heute

Morgen auf die See hinausrudern ? "

„ Ich ließ mich entschuldigen — ich fühlte mich gar nicht
wohl .

"

Die alte Dame erhob sich mit einer energischen Bewegung .
„ Ich verstehe Dich nicht mehr , Kitty,

"
sagte sie mit harter

Stimme . „ Ich glaubte , Du seiest endlich vernünftig geworden .
"

Mit einem traurig -anklagenden Blick sah Kitty zu ihrer
Mutter empor .

„ Was verlangst Du von mir , Mama ? "
fragte sie tonlos .

„ Ich verlange gar nichts von Dir,
"

versetzte die alte Dame
in scharfem Tone , „ sondern ich „ wünsche " nur , daß Du Dein
Glück nicht von der Hand weisest ; den Luxus , einen reichen ,
vornehmen Bewerber zurückzustoßen , darf sich ein armes Mäd¬
chen nicht erlauben .

"

„ Mama — "
hauchte Kitty mit flehenden Augen .

„ Es wird wahrhaftig endlich Zeit , daß Du Dich aufraffst !
Der Marquis Righetti interessiert sich für Dich — das zeigt
er sehr deutlich — er ist eine durchaus vorteilhafte Partie
für Dich , reich, ein Kavalier aus vornehmer Familie — was
hast Du denn eigentlich an ihm auszusetzen ? "

„ Nichts — als daß ich ihn nicht liebe .
"

Die Baronin von Weferling — denn niemand anders war
die ältere Dame — zuckte geringschätzig die Schultern .

„ Romantische Ideen,
" murmelte sie .

In diesem Augenblick betrat ein in elegantem dunklen Zivil
gekleideter Herr die Terrasse und schritt mit höflichem Gruß
auf die Damen zu.

„ Also habe ich doch noch das Glück , Sie zu treffen , meine
Damen, "

begann er in etwas fremdländischem Deutsch . „ Ich
hatte die Hoffnung bereits aufgegeben , da Baronesse Kitty
mir sagen ließ , sie befinde sich nicht ganz wohl .

"

„ Das leichte Unwohlsein meiner Tochter ist kaum der Rede
wert , Herr Marquis, "

sagte die Baronin , indem sie dem Herrn
die Hand reichte , die dieser galant an die Lippen führte .

„ Ich bin erfreut , das zu hören , Frau Baronin . Wollen
wir einen Ausflug machen , Gnädigste ? " wandte er sich an
Kitty . „ Das Boot liegt bereit .

"

„ Würden Sie mich auch mitnehmen , Herr Marquis ? "

fragte Frau von Weferling mit liebenswürdigem Lächeln .
„ Wie können Gnädige fragen ? " rief der Marquis scheinbar

hocherfreut . „ Wollen Baronin meinen Arm nehmen ? "
Er reichte ihr den Arm und führte sie durch den Park

nach dem Seeufer , wo sich der buntbewimpelte Kahn leicht auf
dem Wasser schaukelte .

Kitty folgte mit gesenktem Haupt den Voranschreitenden .
„ Haben Sie mit Mademoiselle Kitty gesprochen ? "

flüsterte
der Marquis der Baronin in französischer Sprache zu.

- Ja - "

„ Ah — und Mademoiselle ? "

„ Sie müssen sie selbst fragen , Herr Marquis ,
— meinen

Wunsch kennen Sie ja !
"

„ Ich danke Ihnen — danke Ihnen tausendmal !
"

Mau war an die Anlegestelle der bewimpelten Fahrzeuge
angekommen .

Aufmerksam half der Marquis den Damen beim Einsteigen ,
sprang dann selbst in das Boot , ergriff die Rnder und stieß
ab , indes er Kitty bat , die Seile des zierlichen Steuers zu
nehmen . Kitty kam aus diese Weise dem Marquis gegenüber
zu sitzen , während die Baronin am Vorderteil des Kahnes
Platz genommen hatte .

Der Marquis war ein geschickter Ruderer . Das Boot
schoß in rascher Fahrt durch die blauen , leichtbewegten Wogen ,
an den grünen Rebenabhängen der Ufer vorüber , aus denen
grünweiße Dillen , graues Gemäuer , liebliche Gehöfte und
Dörfchen hervorlugten .

Es war eine entzückende Fahrt , und dennoch hellte sich
das Gesicht Kittys nicht auf ; in tiefem Ernst blickten ihre
Augen auf das Wasser nieder , die Herrlichkeit der südlichen
Natur schienen spurlos an ihrer Seele vorüberzuziehen .

Der Marquis Righetti war eine charakteristische italienische
Erscheinung . Nicht groß , aber vom zierlichsten Ebenmaß ; aus
dem gelblich blassen Gesicht schauten zwei dunkle Augen halb¬
verschleiert und doch voll innerer Glut hervor . Das dunkle ,
leicht gewellte Haar schmiegte sich sanft um die blasse Stirn ;
ein dichter schwarzer Schnurrbart beschattete den Mund , die
etwas breiten , aufgeworfenen Lippen verbergend . Der Marquis
konnte nicht mehr in der ersten Jugend stehen ; sein dunkles
Haar wurde bereits von einigen weißen Fäden durchzogen , und
um die Augen machten sich einige „ Krähfüße " bemerkbar .

Aber ein schöner , interessanter Mann war der Italiener
ohne Frage . Von den Damen der Pension Beau Rioage
wurde er nahezu vergöttert , die Herren freilich kümmerten sich
nicht viel um den „ schönen Marquis

"
, der seinerseits auch

ihnen ganz gern aus dem Wege zu gehen schien.
Seit Ankunft der Baronin von Weferling mit ihrer lieb¬

reizenden Tochter widmete er sich fast nur den beiden Damen ,
und alle Welt wunderte sich , daß nicht bereits die Verlobung
zwischen dem Marquis und Kitty von Weferling stattgefunden
hatte .

„ Freilich , Kitty schien leidend ; ihr liebliches Gesichtchen
zeigte eine durchsichtige Blässe , und ihre Augen blickten so matt
und müde in die Welt . Auch hüstelte sie ab und zu . Frau
Weferling deutete an , daß sie mit Kitty nach dem Süden
gekommen sei , um deren angegriffene Gesundheit zu stärken .
Vielleicht wollte man auch das Trauerjahr um den verstorbenen
Vater iunehalten , ehe man die Verlobung veröffentlichte .

In solchen Vermutungen erging sich die Gesellschaft ; daran
jedoch , daß Kitty den „ schönen Marquis

"
ausschlagen könnte ,

dachte niemand . Und doch schreckte Kitty jedesmal zurück ,
wenn sie in die lauernden schwarzen Augen des Italieners
blickte oder ihre Hand in seine feuchtkühle Rechte legen mußte .
Ein eisiges Gefühl durchströmte ihr Herz , sie empfand Furcht
vor diesem Mann , der sie mit seinen dunklen Augen zu fas -
ziniren und mit seinem schmeichlerischen, aalglatten Wesen zu
umgarnen drohte .

Sie atmete erleichtert auf , als die Bootsfahrt beendet war
und sie sich in ihr Zimmer zurückziehen durfte . Ein leichtes
Kopfweh vorschützend , lehnte sie es ab , ihre Mutter in das
Lesezimmer zu begleiten , wo die Baronin einige Briefe schreiben
wollte .

In ihrem Zimmer angelangt , legte sich Kitty auf das Ruhe¬
bett , welches in der Nähe des offenen Fensters stand . Sie
blickte hinaus zum hohen , tiefblauen Himmel , während die
betäubenden , süßen Düfte der Magnolien und Rosen des
Gartens ihre halbträumenden Sinne umschmeichelten . Inmitten
der herrlichen Natur , die da draußen übergossen von den gol¬
digen Strahlen der Sonne vor ihr lag , inmitten der großen
Welt , in der sie hier lebte , fühlte sie sich grenzenlos einsam
und unglücklich .

Seit dem Tode ihres Vaters hatte sie niemanden mehr ,
dem sie sich vertrauensvoll Mitteilen konnte . Mit ihrer Mutter
verstand sie sich nicht . Der maßlose Stolz der Baronin , das
selbstbewußte , pomphafte Auftreten derselben , die Jagd nach
einem reichen , vornehmen Schwiegersohn — das Alles wider¬
strebte dem einfachen gesunden Sinn Kittys , die viel lieber
daheim in dem traulichen Schloß Weferling geblieben wäre ,
als mit der Mutter in die Welt hinaus zuziehen — von einem
fashionablen Kurort nach dem anderen — von einer großen
Stadt nach der anderen .

So war man denn , nachdem man den Winter in Rom
verbracht , im Früjahr nach Locarno am Lago maggioie ge¬
kommen , um sich hier für einige Monate von,den Mühselig¬
keiten der römischen Gesellschaftssaison zu erholen .

Hier waren die Damen wieder mit dem Marquis Righetti
zusammengetroffen , den sie schon in Rom kennen gelernt hatten .

Aber die Schönheit der südlichen Natur , das viele Schöne
und Neue , was Kitty sah , würde dennoch ihren Eindruck auf
das junge Mädchen nicht verfehlt haben , wenn sie nicht stets
der Gedanke gequält hätte , daß der Aufwand ihres Lebens
nicht mit ihren Einkünften im Einklang stand .

( Fortsetzung folgt .)

Redaktion , Druck und Verlag von lvilh . Aretz , Solingen .


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Seite]
	[Seite]

